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Es handelt sich bei dieser Lineatur um eine Eigenkonstruktion für einen 
sehbehinderten Viertklässler mit den Nahvisuswerten 0,2 und 0,3, dessen 
Farb- und Kontrastsehen wenig eingeschränkt sind. 
 
Beim Wechsel der Lineatur im Rahmen der vierten Klasse viel auf, dass er 
den Abstand zwischen den Linien voll ausnutzt, also praktisch kein Zeilen-
abstand mehr vorhanden ist und Schreib- sowie Leseanstrengung dadurch 
erheblich erhöht werden. 
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Da der Junge als Viertklässler die Lineatur der dritten Klasse ablehnte ent-
stand, das Farb- und Kontrastsehvermögen ausnutzend und dem Wunsch 
der Lehrkräfte nach einem weißen Korrekturrand folgend, diese Lineatur, 
mit der sowohl Kind als Lehrpersonen bislang sehr gut zurrechtkommen. 
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Die in der vierten Klasse übliche Standardlineatur 25 wurde dabei um 
schmale, grau abgesetzte Flächen erweitert, die den Zeilenabstand aus-
machen. 
Ein Manko ist noch, dass die Blätter mit der ausgedruckten Liniatur beim 
Radieren mit "frixion-Stiften" (zu beziehen unter: www.frixion-shop.com), 
die einen guten Kontrast und ein einfaches Handling bieten, verschmieren. 
Dies ist unterschiedlich je nach Druck- oder Kopierart. Theoretisch müsste 
es sich vermeiden lassen wenn die Liniatur mit einem Laserdrucker aus-
gedruckt oder kopiert wird, da bei diesem Verfahren keine Farbe aufge-
tragen, sondern eingebrannt wird. 
 

 


